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Fortsetzung

Hier erst erfuhren wir das ganze erstaunliche Resultat des gestrigen
Kampfes und noch hatte die Elb Armee die Beute ihrer Verfolgung nicht
hinzu getragen Erst am Abeud stellte sich heraus daß wir über 19MV
Gefangene gemacht 1kl Geschütze und 11 Fahnen erobert dazu war ein
großer Pontontrain mehrere bedeutende Proviant Magazine eine Unzahl
von Train Sanitäts und Intendantur Wagen Standarten Bänder
Feldtelegraphen und eine Anzahl von Reisewagen höherer Offiziere in
unsere Hände gefallen Bei dem großen Terrain hatte dies Niemand am
Abend der Schlacht überschauen können und selbst der König hatte nur
erst von einigen zwanzig Kanonen telegraphirt

Der General verließ mich bei Wschetar und eilte der Division nach
ich setzte einsam meinen Ritt über das große Todtenfeld fort

Es war ein wehmüthiger Ritt durch die Thäler und Tiefen über
die Höhen durch die Dörfer über die aufgegebenen Verhaue durch die
Waldpfade überall die fürchterlichste Zerstörung wohin sich das Auge
wandte niedergebrannte Häuser zerschmetterte Bäume Zäune Hecken an
denen stückweise die Leichen hingen Haufen von Todten Blutlachen Trüm
mer von Wagen Lafetten zerbrochene Gewehre Tornister Käppis ja
nicht selten traf ich auf einzelne von den Granatstücken abgerissene Glied
maßen und das Grauenhafteste was ich sah den Kopf eines österreichischen
Solvaten der von seinem Körper getrennt aufrecht dastand als sei er
aus dem Boden gewachsen das Auge offen das Käppi unverrückt in
grauenhafter Laune von einer Granate so dahin gewürfelt

Dort lag ein weißes Papier Es ist beschrieben und mit Blut
überspritzt Nicht Neugier war es was mich bestimmte vom Sattel zu
steigen und es aufzuheben Heiliger Schutzbrief steht an der Spitze des
Bogens von ungewohnter Hand geschrieben

Im Namen Gottes so las ich des Vaters des Sohnes und
des heiligen Geistes So wie Christus im Oelgarten still stand so
sollen alle Geschütze still stehen Wer dieses bei sich trägt dem wird
nichts schaden es wird ihn nicht treffen des Feindes Geschütz Den
selben wird Gott kräftigen daß er sich nicht fürchtet vor Dieben und
Mördern es soll ihm nicht schaden Geschütz Degen nnd Pistolen
Durch deinen Befehl und durch deinen Tod Jesus Christus müssen
still stehen alle Gewehre die man auf mich los hält es müssen still
stehen alle sichtbaren und unsichtbaren Gewehre durch den Befehl des
Engels Michael und im Namen Gottes des Vaters des Sohnes und
des heiligen Geistes Amen

Gott sei mit mir W r diesen Segen gegen die Feinde bei sich
trägt der wird vor Gefahren bescl ützt bleiben wer dieses nicht glauben
will der schreibe es ab und hänge es einem Hunde um den Hals und
schieße nach ihm so wird er finden daß es wahr ist Wer diesen Brief
bei sich trägt der wird nicht gefangen noch durch die Waffen verletzt
werden Amen

so wahr es ist daß Christus gestorben und gen Himmel gefah
ren und auf Erden gewandelt hat kann nichts gestochen geschlagen
noch an meinem Leibe verletzt werden Fleisch und Gedärme Alles soll
mir unbeschädigt bleiben Ich beschwöre alle Gewehre auf dieser Welt
dem lebendigen Gott Vater Sohn und heiligen Geist Ich beschwöre
mich im Namen des Blutes unsers Herrn und Heilandes Jesu Christi

daß mich keine Kugel trifft sie sei von Gold Silber oder Blei Gott
im Himmel macht mich vor Allem sicher frei im Namen Gottes des
Vaters des Sohnes und des heiligen Geistes Amen

Dieser Brief ist vom Himmel gesandt und in Holstein gefunden
worden 1724 Er war mit goldenen Buchstaben geschrieben und er
schwebte über der heiligen Taufe Wenn man ihn angreifen wollte
wich er zurück bis 1791 Jemand den Gedanken bekam ihn abzuschrei
ben und der Welt zu offenbaren

Hier endete das Blatt Der Unglückliche der es als Schutzmittel
bei sich getragen lag gewiß unter den Leichen deren ich einige sechzig
neben und über einander zählte Einer unter ihnen ein Preuße hatte
sich wahrscheinlich im Todesschmerz den Wasfenrock aufgerissen eine rothe
Brieftasche von Blut überquollen lag noch auf seiner Brust den Schutz
brief mochte der Wind einige Schritte davon getragen haben Es war
ein junger bartloser Mann mit einem Kindergesicht und die Kugel gegen
die er sich vielleicht gefeit glaubte mußte ihm in der Nähe des Herzens
in die Brust gedrungen sein

Ich will aus dieser einen Leichengruppe und wie unzählige sah
ich während der Schlacht und bei diesem Todtenritt nur eine Scene
hervorheben die so Plastisch war daß ich mich nicht von ihr zu trennen
vermochte

Das Bajonnet hatte hier an dieser Stelle stark ge rüthet Da kniete
ein Oesterreicher zurückgebeugt über einen Kameraden der vor ihm gefal
len Auf die Brust desselben gestützt war er zusammengesunken als ihm
das Bajonnet eines Preußen in die Brust drang so daß die Spitze hinter
seiner Schulter herausschaute Und vor ihm kniete sein Gegner der
Preuße dessen Bajonnet ihn durchbohrt Der Preuße hielt noch den
Kolben seines Gewehrs in beiden Händen er war in demselben Augenblick
in welchem er seinen Gegner durchbohrte im Rücken von einem Oester
reicher niedergestochen und so stand denn knieend die entsetzlich schöne
Gruppe da wie in einem Wachsfiguren Kabinet O die Todten auf
dem SchlachLfelde sind schön wenn sie ohne langen Schmerzenskampf
geendet nud nicht verstümmelt worden leider aber erfüllt meist dicht da
neben die Verwüstung welche die Granatstücke angerichtet das Herz mit
Grauen und nur mit starken Nerven sucht man sich immer wieder die
heilig schönen stillen Scenen des Todes heraus wo einem Braven wenig
stens die Wohlthat geworden nicht vom Geschütz zerfleischt zu werden son
dern Auge gegen Auge vor seinem Gegner den Heldentod zu sterben

Nur der im Bett Gestorbene vermag uns ein heimliches Grauen
einzuflößen wenn das Siechthum wenn vielleicht langer Schmerz das
Leben langsam oder unter schweren Kämpfen innerlich verzehrte Hier
auf dem Schlachtfelde ist Alles jäh im höchsten Affect des Lebens unter
brochen Nerv und Muskel sind stehen geblieben angespannt wie sie wa
ren durch den Kamps es ist dramatischer Effect darin und die Wachsblässe
der Gesichter überglänzt dieselben mit dem Nimbus des Heiligen das
Bewußtsein er starb den Tod der Helden flößt uns eine fromme Be
wunderung ein und der Gedanke er hat ausgerungen giebt uns einen
beruhigenden Abschluß unseres Gefühls

Nicht so bei den Verwundeten Entsetzlich ist es sie vom Schlacht
felde auflesen und zum Verbandplatze schaffen zu sehen noch entsetzlicher
die Procedur auf diesem Platze Ich habe der schrecklichen Arbeit früher
ein einziges Mal zugesehen und seitdem jeden Verbandplatz gern gemieden

Fortsetzung folgt



Gustav Adolphs Verein
Am 28 Januar fand in den Räumen der Stadtschützengesellschaft

die Generalversammlung des Hallischen Zweigvereins der Gustav Adolph
Stiftung Statt

Verhandelt wurde
5 Die revidirte Jahrcsrechnung pro 1865 66 wurde vorgelegt

sodann die einzelnen Positionen der Einnahme und Ausgabe erörtert 621 Thlr
25 Sgr und ein Fingerring war der Bestand Dem Rechnungsführer
Herrn Direktor Scharlach wurde Decharge ertheilt

2 Von dem Hartmaun schen Legate sind 4 Thlr 15 Sgr Zin
sen zum ersten Male nach der Jahresrechnung eingegangen nach den Be
stimmungen des Legators soll die Hälfte des Legates einer Eonsirmanden
Anstalt womöglich Hoexter zugetheilet die andere Hälfte zur Disposition
des Vereins gestellt sein

Es wird beschlossen daß die 4 Thlr 15 sgr sowie die bis 1 Juli
d I aufkommenden Zinsen für Hoexter verwendet werden

3 Die eingegangenen fliegenden Blätter des Centralvorftandes sol
len an die Herren Geistlichen Gemeinde Kirchenräthe
Schuldirektoren und Lehrer vertheilt werden 16t Exemplare sollen
auf Kosten der Kasse zu diesem Behufe noch eingefordert werten Der
Centralvorstand hatte den Bericht über das letzte Rechnungsjahr 1864
65 in Form eines fliegenden Blattes Nr 39 in 166 Exemplaren an
den Hallischen Zweigverein geschickt Das Wichtigste daraus wurde der
Versammlung vom Oberprediger Weicke mitgetheilt

4 Die Verwendung des Ein Dritttheil des Zweigvereins im Be
trage von 265 Thlr soll in der Weise Statt finden

Fürstenberg Westphalen erhält 55 Thlr Roketnick Böh
men Filial von Czernilow erhält 56 Thlr Marbnrg Pettan
Steiermark erhält 56 Thlr Trnawka Böhmen bei Pardubitz er

hält 56 Thlr
5 An Stelle der aus dem Vorstand Ausscheidenden Herren

Scharlach Pinckernelle verläßt Halle in Folge seiner Berufung
als Oberprediger zu Mühlhausen vonVoß von Bassewitz wer
den gewählt durch Stimmzettel Herr Landrath von Bassewitz
Schuldirektor Scharlach Diaconus Pfanne Bürgermeister Rummel
zwischen den Herrn Oberbürgermeister von Voß und Bürgermeister
Rummel welche gleichviel Stimmen erhielten entschied das Loos
für den letzteren die sich zur Annahme der Wahl bereit erklärten

6 Der vorhandene Ring wurde durch Auction versteigert

Aus den Bericht des Eentralvorstands lassen wir nachstehende Mit
theilungen folgen

Der Zeitraum dem unser Bericht gilt ist das Vereinsjahr vom
6 November 1864 bis 6 November 1865 Wenn wir es alljährlich zu
beklagen hatten daß die Organisation unseres Vereins uns die Bericht
erstattung über das verflossene Vereinsjahr erst zu einer Zeit gestattete
wo das laufende Vereinsjahr schon wieder seinem Ende sich zuneigte so
empfinden wir jetzt diesen Uebelstand doppelt schwer In einem Jahre
wie dem heurigen wo die beiden Voraussetzungen des Gedeihens unsres
Vereins die Hingabe der Gemüther an Werke des Friedens und die
äußere Füglichkeit thätiger Liebe durch die geistigen Erschütterungen durch
die materiellen Unbilden des Krieges bedroht waren da liegt ja wohl
allen Freunden unsres Vereins die Frage zunächst auf dem Herzen
wie hat der Verein die Noth der Zeit überstanden welche Einbuße hat
er von ihr erlitten welches sind die Zeichen einer sich wieder bessernden
Zukunft Da meint nian wohl das was hinter diesem Jahre zurück
liege könne kein Interesse mehr bieten da die Freude die es bringe
vielleicht inzwischen in Trauer verwandelt worden sei Wie natürlich
aber auch diese Fragen und Einwendungen sein mögen so müssen wir
doch andrerseits zu bedeuken geben daß gerade der Rückblick auf ein ge
segnetes Jahr uns dem etwaigen Ausfalle des laufenden Jahres gegenüber
darauf hinweisen muß wie der letztere nur iu Vorübergeheuten Ursachen
nicht in einer Schwächung der Grundlagen unseres Vereins zu suchen
ist und sodann können wir doch auch Denen die durch die Befürchtungen
der Gegenwart sich die Freude au der Vergangenheit verkümmern lassen
möchten zurufen daß znm Verzagen allenthalben kein Grund sich zeigt
Müssen wir nicht die Hände dankend zu Gott erheben wenn wir uns
vergegenwärtigen wie wir bei dem Ausbruche des fürchterlichen Krieges
uns gefaßt machen mußten ihn für lange Zeit den deutschen Boden ver

heeren die Blüthen des Friedens Wohlstand und Bildung vernichten zu
sehen uud wenn uns nach wenigen Monaten schon die Segnungen des
Friedens wieder gegeben sind Hat nicht der Gustav Adolf Verein zu
mal Grund Gott zu lobeu und zu preisen wenn er sich erinnert wie
nahe die Gefahr war daß aus den Leidenschaften des Krieges auch ein
feindlicher Gegensatz der Religionsparteien sich entwickeln möchte und wenn
er nun sieht daß der Friede unter denselben auf den er so großen Werth
legen muß erhalten geblieben ist daß er sein Werk des Friedens fort
setzen kann ohne damit Mißtrauen und Feindschaft hervorzurufen Solche
Hinblicke allein schon vermöchten über einen selbst erheblichen Abbruch in
den äußern Erfolgen des Vereins zu beruhigen aber dieser Ausfall wird
soweit es sich nach den bisher eingegangenen Mittheilungen übersehen
läßt nicht so groß sein als wir zn befürchte Wohl Ursache hatten und
wenn auch manche Gemeinde die erhoffte und vielleicht in diesem Jahre
doppelt nöthige Hülse nicht wird erhalten können so wird es doch auch
ihr wie uns ein Trost sein zu erfahren daß der Verein in diesem schwe
ren Jahre seine Wurzeln die er in den Gemüthern der Glaubensgenos
sen hat als nachhaltige Nahrung gebend erprobt hat Uebrigens wird
dieser Ausfall in Ziffern noch größer erscheinen als er in Wirklichkeit ist
da der G A, V zu Leiden dessen Verwendungen mit seinem Einver
ständnisse in den Rechnungen unsres Vereins mit erscheinen durch die
Cholera an der Abhaltung seiner Versammlung behindert worden ist und
deshalb beschlossen hat seine Einnahmen erst im künftigen Jahre zn ver
theilen nnd der Hauptverein Kiel um einen frühern Abschluß seiner
Rechnungen für die Folge zu gewinnen in diesem Jahre nur einen Theil
seiner gewöhnlichen Jahreseiimahmen dcs abgelaufenen Geschäftsjahres
verrechnen hierdurch aber scheinbar einen Ausfall von etwa 3666 Thlr
haben wird

Wenden wir uns nun zu dem Rechnungsjahre 1864/65 so haben
wir mitzutheilen daß in diesem Jahre 699 Gemeinden mit 186,922 Thlr
unterstützt wurden und zwar 8 Gemeinden in Belgien mit 1,495 Thlr
36 in Frankreich mit 16,618 Thlr 8 in Holland mit 866 Thlr 6 in
Italien mit 1,195 Thlr 84 iu Böhmen Mähren Oesterreich Schlesien
und Galizien mit 27,782 Thlr 46 in Ober und Niederösterreich Kärn
then Stehermark Krain Throl und Vorarlberg mit 15,834 Thlr 46 in
Siebenbürgen mit 3,369 Thlr 56 in Ungarn und Croatien mit
16,691 Thlr in Summa in Oesterreich 226 Gem mit 57,678 Thlr
2 in Portugal mit 72 Thlr 5 in der Schweiz mit 1,686 Thlr 15 in
der Türkei den Oonauprovinzen und Leoante mir 4,669 Thlr 6 in Ruß
land mit 1,425 Thlr 5 in Amerika mit 1,834 Thlr 219 im König
reich Preußen mit 67,336 Thlr und zwar 67 in Rheinpreußen mit
24,362 Thlr 55 in Westphalen mit 17, ,61 Thlr 22 in Schlesien
mit 3,964 Thlr 36 in Posen mit 6,669 Thlr 29 in Ost und West
preußen mit 2,695 Thlr 4 in der Provinz Sachsen mit 1,167 Thlr
5 in Pommern mit 637 Thlr 1 in Brandenburg mit 1,168 Thlr
169 Gemeinden im übrigen Deutschland mit 37,417 Thlr an Stip noien und
persönlichen Unterstützungen nnd für Natnralspenden wurden verausgabt
1,269 Thlr Vergleicht man die Gesammtsumme der Umerstützungen
186,922 an 699 Gemeinden mit der vorjährigen 195,634 an 723 Ge
meinden so scheint freilich ein Rückgang sich zu zeigen aber es scheint
eben nur so weil beim Abschlüsse der letzten Jahresrechnung die jeden
falls nicht unbeträchtlichen direkten Unterstützungen des schlesischen Haupt
vereins noch nicht bekannt waren und gerade im vorigen Jahre von eini
gen Zweigvereineu dieses Hauptvereins die zweijährige Sammlung zur
Verwendung gekommen war

Es wird nicht ohne Interesse sein nach der Erwähnung der Ge
sammtleistuug des Vereins auch den Antheil welchen die einzelnen Glie
der des Vereins daran haben mit einem Blicke zn prüfen Es haben
nämlich ebenfalls unter Weglassung der Groschen und Pfennige ein
schließlich des dem Eentralvorstande statutenmäßig von jedem Vereine zu
überweisenden Drittlheils gespendet in den Hanptvereinen Altenburg
756 Thlr Ansbach 5,952 Thlr Arolsen 466 Thlr Aimch 1,266 Thlr
Berlin 13,796 Thlr Bernbura Dessau Cötben 826 Thlr Braun
schweig 2M9 Thlr Bremen 6,755 Thlr Breslau 2,396 Thlr Brüs
sel Antwerpen 47 Thlr Bückeburg 275 Thlr Cassel 3,196 Thlr
Coburg Gotha 1,755 Thlr Dresden 5M2Thlr Darmstadt 7,283 Thlr
Düsseldorf 15,325 Thlr Detmold 1,43 i Thlr Franksurl a/M 3,569
Thlr Göttingen 748 Thlr Halle 7 255 Thlr Hamburg 2,355 Thlr
Hannover mit Hildesheim Hoyadiepholz Eelle Aller Leine und Stade
4,525 Thlr Hessen Homburg 434 Thlr Heidelberg 5,784 Thlr Kiel



6,992 Thlr Königsberg 7,749 Thlr Leipzig 13,733 Thlr Lübeck 621
Thlr Meiningen 1,604 Thlr Münster 6,749 Thlr Nenstrelitz 410 Thlr
Oldenburg 1,920 Thlr Osnabrück 2,140 Thlr Pfälzischer H V
3,438 Thlr Posen 2,095 Thlr Rudolstadt 631 Thlr Reuß Greiz
353 Thlr Reuß Ebersdorf 805 Thlr Stettin 4,856 Thlr Sonders
hausen 308 Thlr Stuttgart 13,598 Thlr Siebenbürgen Mediasch
2,623 Thlr, Wien 8,918 Thlr Wiesbaden 3,771 Thlr Weimar
3,000 Thlr

Ferner die Vereine in Entin 238 Thlr Frankenhausen 130 Thlr
Zerbst 60 Thlr Gothenburg 281 Thlr Dauzig ausschließlich der viel
bedeutenderen unmittelbaren Verwendungen 200 Thlr Lehden 3,106
Thlr Bukarest 80 Thlr Aus der Schweiz 153 Thlr Aus Ungarn
294 Thlr Aus Frankreich 62 Thlr Au Legaten gingen beim Central
vorstand ein ,896 /,z Thlr von verschiedenen Gebern 1,074 Thlr
Interessen Ertrag der Stiftung des seligen G Hermann in Eulenstein
1,017i/z Thlr Interessen Ertrag der Stiftung des seligen Voigt
42 5 Thlr

Setzen wir auch die Leistungen der einzelnen Vereine in Vergleich
mit den vorjährigen so ergiebt sich daß bei folgenden Vereinen die Summe
der Verwendungen gegen das Vorjahr eine höhere war Aurich Braun
schweig Bremen Bückeburg Dessau Düsseldorf Frankfurt a/M Göttiu
gen Greiz Halle Hamburg Hannover Heidelberg Hessen Homburg
Königsberg Leipzig Mein gen Oldenburg Osnabrück Rudolstadt Son
dershausen Stettin Stuttgart Weimar Wien Wiesbaden Lehden Go
thenbnrg eine geringere aber bei folgenden Ansbach Arolfeu Berlin
Bernburg Breelau Brüssel Antwerpen Eaffel Darmstadt Detmold
Dresden Eutin Kiel Coburg Gotha Cöthen Lübeck Mediasch Mün
ster Neustrelitz Posen Reuß Ebersdorf Speyer Bukarest bei Altenburg
und Zerbst waren die beiden Jahreseinnahmen gleich Hierbei müssen wir
freilich davor warnen diese aus dem Vergleiche von nur zwei Jahren ge
zogene Zusammenstellung als einen Maßstab für die abfolnte Leistungs
fähigkeit der Vereine oder auch nur für die Entwickelung derselben zn
betrachten da auf die äußeren Erfolge ja nicht blos die allgemeinen Er
eignisse sondern anch die verschiedenartigsten Zufälligkeiten und Verhält
nisse lokaler Natur Einfluß haben

Auch in der Bildung neuer Glieder hat das VereinSleben sich
erfreulich kund gegeben so sind seit unserm letzten auf der vorjährigen
Versammlung in Dresden erstatteten Berichte bis znr Ausgabe dieses
Berichts 7 neue Zweigoereine entstanden nnd zwar 1 im Hauptv Berlin
1 im Hauptv Änsbach 1 im Hauptv Rudolstadt 3 im Hauptv Stettin
Z im Hauptv Leipzig so daß nachdem andrerseits 2 Zweigvereine des
Hauptv Leipzig 2 anderen Zweigvereinen sich angeschlossen haben die Ge
sammtzaht der Zweigvereine dadurch sich auf 1128 erhebt Insonderheit
hat aber die treue Hülfe welche dem Verein in der Gründung von
Frauenvereinen erwachsen ist sich rasch und lebendig ausgebreitet in dem
vorgedachten Zeitraum sind 33 neue Frauenvereine gegründet worden
und zwar in den Bezirken folgender Haupivereine 1 Berlin 1 Ausbach
1 Stettin 2 Mdiaseb 1 Wiesbaden 1 Heidelberg 19 Stuttgart 6 Düs
seldors 1 Dresden 1 Wien Die Frauenvereine erreichen dadurch die
Gcsammtzahl von 234 ihre Verwendungen i I 1864/65 soweit sie zur
Kenntniß des Ceutralvorstandeö gekommen sind erreichten die in der obi
gen Gesammtverwendung des Vereins enthaltene Summe von 18,982 Thlr

Vou den Studemenvereiuen deren gegenwärtig 10 bestehen liegen
mit Ausnahme des Leipziger dem Centraloorstand Berichte nicht vor
doch läßt sich annehmen daß dieselben ihre Wirksamkeit im Anschlüsse an
die betr Hauptvereine mit Segen fortsetzen

Fortsetzung folgt

Verfügung vom 21 Februar 1867
betreffend die Badekuren für verwundete oder kranke Militairs
Verwundete und in Folge der Anstrengungen des vorjährigen Feld

zuges erkrankte Mannschaften vom Feldwebel abwärts weiche inzwischen
als invalide verabschiedet oder in das Burlaubtenverhältniß übergetreten
sind und zu ihrer Wiederherstellung in diesem Jahre nothwendig einer
B idekur bedürfen können die für aktive Militairpersonen getroffenen Ba
dekureinrichlungen auf Staatskosten mitbenutzen und haben sich dieserhalb
baldigst an das zugehörige Landwehr Bataillon zu wenden Die Bezirks
Kommando s Haben behufs Feststellung der Nothwendigkeit der Badekur
die ärztliche Untersuchung der betreffenden Leute zu veranlassen und die

bezüglichen Eingaben mit den ärztlichen Attesten und Nationalen in vor
schriftsmäßiger Weise an die Königlichen General Kommando s einzurei
chend Für die noch in den Lazarethen befindlichen Verwundeten e sind
die betreffenden Eingaben durch die Lazareth Kommissionen aufzustellen
und von den Corps Intendanturen den General Kommandos zur Ent
scheidung vorzulegen Die für jeden Corps Bezirk zu benutzenden Bade
orte die speziellen Bestimmungen über das in diesem Jahre bei der Zu
lassung kurbedürftiger Mannschaften zu beobachtende Verfahren sowie die
Kompetenzen c der Letzteren werden den Königlichen Kommandos und
Truppentheilen durch das Militair Oekonomie Departement binnen Kur
zem mitgetheilt werden

Berlin den 21 Febrnar 1867 Kriegs Ministerium
Im Austrage von Stofch

Chronik der Stadt Halle

Stadt Theater
Eingesandt

Der Besuch der Weimarischen Gäste hat uns ein Stück des Alexander
Dumas Gabriele von Belle Jsle oder die verhängnißvolle Wette
vorgeführt Wenn auch der Vorwurf dieses Couversations Dramas das
sittliche Gefühl sehr unangenehm verletzt indem mit unerhörter Leichtfer
tigkeit die Ehre der Frauen angetastet wird so läßt sich andrerseits durch
aus nicht leugnen daß die Zeit in welcher die Handlung spielt mit
geschichtlicher Treue wiedergegeben ist Vergegenwärtigen wir uns nur
daß die Action in die Zeit des kurzen UebergangSministeriums des Her
zogs von Bourbon fällt welcher historisch noch viel mehr von der intri
guanteu Marquise de Prie bei der aber Ehrgeiz als hauptsächlichste Trieb
feder sich zeigte starb sie doch ein Jahr uach ihrer Verbannung abae
zehrt von Gram über ihre verlorene Macht beherrscht war als im
Stuck angedeutet Vorangegangen waren die Orgien des Herzogs Regen
ten von Orleans gefolgt ist diese Zeit vom Ministerium des allerdings
trefflichen Cardinals Flenry der aber freilich dem Lebenswandel am Hofe
des jungen Königs keine Aufmerksamkeit schenkte welcher ja nach den
ersten Jahren einer beglückten königlichen Ehe so schreckliche Früchte trieb
Welche Sittlichkeit können wir in einer solchen Zeit erwarten Der Her
zog von Richelieu von einem gleichzeitigen Schriftsteller die personisicirte
Perführuugskunst genannt ist ihr getreues Bild Wir müssen zuge
stehen all das hat Dumas meisterhaft geschildert Daneben erhebt uns
entgegen der Verderbniß des Hofes die Tugend Gabrieles die Recht
fchaffeuheit d Aubiguh s und wenigstens der Ausgang des Dramas ver
mag uns mit dem lockern Vorwurf einigermaßen zu versöhnen Die
Darstellung des Stücks war vorzüglich Gabriele fand in Frl Buß
ler eine künstlerisch vollendete Vertreterin die Scene in welcher der
im Irrthum befangene d Anbignh Gabriele verläßt wurde von ihr hin
reißend gegeben und erschien uns als der Glanzpunkt des ganzen Abends
Frl Knaufs gab die Marquise de Prie mit trefflicher Eoquetterie zugleich
mit Anmuth und Decenz Herr vr Werther führte uns einen ausge
zeichneten Richelieu vor ganz Rons und ganz Pair des damaligen Frank
reich Herr Roefike gab den Chevalier d Anbignh in warmer und
liebenswürdiger Weise nur wundern wir uns warum er sein so höchst
vortbeilhaftes Aenßere durch übermäßig aufgetragene Schminke entstellt hatte

Der Reiz der ganzen Darstellung wurde noch durch das treffliche
feine Ensemble gehoben unsere einheimischen Kräfte leisteten soweit es
ihre unbedeutenden Rollen zuließen Lobenswerthes Die Jnsceniruug
Decorationen und Costüms verdienen den höchsten Beifall und lassen keinen
andern Wunsch als den der baldigsten Wiederholung einer solchen Gast

vorstellung übrig 0
Pestalozzi Zweigverein für Halle und Umgegend

Zu der künftigen Mittwoch den 6 März o Abends 8 Uhr im
Kronprinzen stattfindenden General Versammlung werden die ordent

lichen nud Ehrenmitglieder genannten Vereins hierdurch ergebenst einge
laden 1 Mittheilungen 2 Berathung der Anträge von Winter

Halle den 1 März 1867 Der Borstand
Herausgeber Prof Dr Hcrtzlicrg
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t l IVvttviallgemein als die anerkannten größten beiden
Möbel Spiegel und Polster Waaren Magazine

in Halle a d S
gr Märkerstrafte Nr 24 und Kuhgasse Nr I

empfehlen um ihr Lager damit zu räumen eine große Auswahl dunkel gewordener
RRSKet sowie mehrere Hundert und von auter Polsterung wo fürjedes Stück Garantie geleistet wird zum Einkauf

Halle a d S
Der

Nr S Leipzigerstraße Nr S im früher Gebr Alkan schen Laden
wird noch fortgesetzt und sind demselben außer verschiedenen sehr preiswerthen Schnittwaaren
wieder ein Posten nur schwarzer Damen Zeugschuhe zum schleunigen billigen Verkauf
übergeben worden

Nr S Leipzigerstraße Nr S im früher Gebr Alkan schen Laden
im Ausverkauf

Zu Fastnachten
empfiehlt von früh an frische Pfann und Spritzkuchen

MRobvrt Markt Nr S
Dem Herrn Conditor F David Geiststraße Nr 1 u Markt

platz Nr IN Hierselbst übergeben wir heute für Halle und Umgegend
den Verkauf unserer Derselbe wird stets Lager von
frischer triebskräftiger Waare halten

Halle den 1 März 1867 Ab
Weizenstärke und Preßhefenfabrik

Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehle ich zu Fastnachten frische
triebskräftige Preßhefen aus der hiesigen Preßhefen Fabrik von

5 bestensV VaviÄ ConditorGeiststraße Nr 1 und Marktplatz Nr IS
VvlRÄ88lSi sche Liedertafel

Sonntag den 3 März Abends 7 Uhr
Großes Vocal u Instrumental Concert in Müller s kelle vue

Entrve s Person 2 /z H Nach dem Concert Ball

Sonntag den 3 März
Concert von dem Musikeorps des 8S Infanterie Regiments

Anfang 3 i/z Uhr Entree a Person 2 /z

Etablissement
Heute Sonntag den 3 März

KLK Großes Concert
und auf vielfaches Verlangen

Gymnastische Prodnetionen der Gebrüder Niolis
Entroe 5 Anfang 7 /z Uhr

Stadt Theater
keziertoir

Sonntag den 3 März Krieg und Frieden,
oder Soldat und Marketender Volksstück
mit Gesang in 3 Abtheilungen und ltt Bil
dern von A Wisotzky Musik von Mittel
Hansen

Montag den März Mit aufgehobenem Abon
nement Znm ersten Male Die Nibelun
gen Tragödie in 6 Akten von Hebbel

Hagen von Tronje Herr Lebfeld
Mittwoch den 6 März Mit aufgehobenem

Abonnement Otto von Wittelsbach Drama
in 5 Akten von Babo

Otto von Wittelsbach Herr Lehfeld
als letzte Gastrolle

Die Billets zu den Gastvorstellungen des
Herrn Lehfeld können zu jeder einzelnen Vor
stellung am Tage zuvor schon in Empfang ge
nommen werden

Preise der Plätze Fremdenloge Prosce
niumsloge Orchesterlog 20 Hr Baikoni 7
Parqnet und Parquetloge 15 A Parterreloge
12 V u s w
Liedertafel
Unser Ball findet Sonntag den

A d Mts von Abends 7 Uhr
ab in der Weintraube statt

Dies unsern Freunden zur Nachricht

kWÜWlM H Irtorla
Dienstag den 5 März Abends 7 Uhr

Maskenball
in Freybergs Salon

Karten sind vorher für Herrn 7 /z H für
Damen 2 /z H bei Herrn C Müller am
Markt zu haben Zuschauerbillets an der Kasse

Der Vorstand
Maskenanzüge sind am Abend im obengenannteu

Lokale zu haben

Sonntag den 3 März Abends 7 Uhr
Kränzchen mit freier Nacht

in Wipplinger s Salon D V
Druck der Waisenhaus Buchdruckerei Beilage
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